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Stadt der Türme
HEILBRONN Die „Stadt der Türme“
ist Thema in der Wissenspause am
Montag, 12. Juli, 12.30 Uhr im Gro-
ßen Deutschhof. Gesprächspartner
sind Dr. Karl Halbauer, freier Kunst-
historiker aus Waiblingen und profi-
lierter Kenner des Turms der Heil-
bronner Kilianskirche sowie Dr. Joa-
chim Hennze, Leiter der Unteren
Denkmalbehörde bei der Stadt Heil-
bronn. Der Eintritt ist frei, jedoch
nur mit Ticket möglich. Dieses gibt
es unter https://diginights.com/
event-series/hn-ist-kult oder bei der
Tourist-Info, Kaiserstraße 17.

AfD-Bürgersprechstunde
HEILBRONN Die Bundestagsabge-
ordnete und Mitglied der AfD-Frak-
tion im Heilbronner Gemeinderat,
Franziska Gminder, steht am Diens-
tag, 13. Juli, von 17.30 bis 19 Uhr am
Telefon unter der Nummer
07131 6187313 für Fragen, Anregun-
gen und Anliegen zur Verfügung.
Diese können auch als E-Mail an
fgminder@afd-fraktion.hn gesandt
werden.

Poetischer Wettstreit
HEILBRONN Dichterinnen und Dich-
ter treten am Dienstag, 13. Juli, zum
Wettstreit an beim digitalen Poetry
Slam des Studierendenwerks. Unter
dem Link zoom.us/j/97587878611
findet der Wettkampf ab 20 Uhr statt.

Coop-Lichdi-Rentner
HEILBRONN Die Ruheständler der
Firmen Coop-Lichdi und Rewe tref-
fen sich am Mittwoch, 14. Juli, ab
12 Uhr im Jägerhaus Heilbronn, Jä-
gerhausstraße 1.

Seniorenorchester
HEILBRONN Im Rahmen des Som-
merprogramms im Kirchhöfle spielt
am Donnerstag, 15. Juli, 14 bis 16
Uhr, ein Teil des Seniorenorches-
ters der Diakonie auf. Das Konzert
findet nur bei schönem Wetter statt.
Liegt die Inzidenz weiterhin unter 35
besteht keine Testpflicht im Freien.
Ein Info-Flyer über das gesamte Pro-
gramm liegt bei der Diakonie zum
Mitnehmen aus oder kann auf
Wunsch per E-Mail oder postalisch
an Interessierte verschickt werden.
Veranstalter ist der Kreisdiakonie-
verband Heilbronn, Schellengasse 7
bis 9, 74072 Heilbronn, Telefon
07131 964439, E-Mail regina.fugge-
rer@diakonie-heilbronn.de.

Seminar zu Prüfungsangst
HEILBRONN Die psychosoziale Bera-
tung für die Studierenden ist auch
via Webcam im Einsatz: Am Don-
nerstag, 15. Juli, 10 Uhr, bieten eine
Psychologin und ein Psychologe ein
Web-Seminar über Prüfungsangst
und Perfektionismus an. Via Zoom
können sich Interessierte zuschal-
ten unter zoom.us/j/98344851238.

Termine

Daten & Fakten
Elf Hektar umfasst das Neubauge-
biet „Heilbronner Fußweg“ in Weins-
berg. Der Bauträger Kruck + Partner
aus Heilbronn realisiert auf zwei
Hektar elf Mehrfamilienhäuser so-
wie 13 Doppel- und Reihenhäuser
mit 118 Wohneinheiten zur Miete
und zum Kauf. Das Investitionsvolu-
men beläuft sich auf rund 40 Millio-
nen Euro. Der Spatenstich im Areal
„Hasenöhrle“, so benannt nach dem
Gewann, war Mitte 2019. Ein Teil der
Gebäude ist bezugsfertig, so die Wil-
dermuthstraße 31 und 33. bif

Zweites Leben für Batterien von Elektro-Autos
WEINSBERG Energie- und Mobilitätskonzept für Mehrfamilienhäuser ist Gegenstand eines Forschungsprojekts

Von unserer Redakteurin
Sabine Friedrich

E
in Blockheizkraftwerk
(BHKW), das in Neubauge-
bieten Wohnhäuser mit
Wärme und Strom versorgt,

dazu Photovoltaikanlagen auf den
Dächern: Das ist heutzutage fast
schon Standard. Aber es kann und
wird noch mehr möglich sein in Sa-
chen Nachhaltigkeit und Klima-
schutz. „Zu einem modernen Wohn-
konzept gehört ein innovatives
Energie- und Mobilitätskonzept“,
sagt Dr. Matthias Haag, Techni-
scher Leiter der DSG Energiekon-
zepte GmbH aus Heilbronn. Bei
zwei Mehrfamilienhäusern von
Kruck + Partner im Weinsberger
Neubaugebiet „Heilbronner Fuß-
weg“ – Wildermuthstraße 31 und 33
– spielen gebrauchte Batterien aus
Elektro-Fahrzeugen die zentrale
Rolle. Lassen sie sich technisch und
wirtschaftlich in ihrem zweiten Le-
ben als stationäre Speicher für Lade-
stationen nutzen? Dies wird im For-
schungsprojekt Emilas untersucht
und bewertet, das der Bund fördert
und das Fraunhofer-Institut für Sola-
re Energiesysteme ISE begleitet.

Abkürzung Emilas steht für Elek-
tromobilität in Mehrfamilienhäu-
sern durch intelligente Ladestatio-
nen mit Second-Life-Batteriespei-
cher. Gegenstand der Forschung ist
die Erzeugung von Energie, die mit
der Energieverwendung und -rück-
gewinnung sowie der Elektromobili-
tät gekoppelt wird. Wenn die Batte-
rien schlapp machen, werden sie aus
E-Autos ausgebaut. Für den statio-
nären Einsatz seien Energiedichte
und Leistungsabgabe jedoch nicht
so entscheidend, sagt Projektkoor-
dinator Haag. Eine Weiterverwer-
tung verbessere den CO2-Abdruck
der Batterien deutlich, nicht uner-

heblich in der Debatte um die Ener-
giebilanz von E-Fahrzeugen.

Die sechs BMWi3-Batterien, die
im Technikraum neben dem Carsha-
ring-Unterstand hinter den Gebäu-

den untergebracht sind, haben eine
große Speicherkapazität. Möglichst
viel des PV-Stroms soll in den beiden
Häusern verbraucht werden für
Haushaltsgeräte, für Beleuchtung

und Elektro-Fahrzeuge. Haag gibt
die Rate mit 80 Prozent an. Monetär
sei das für den Verbraucher zwar
kein Vorteil, habe jedoch einen psy-
chologischen Effekt, so Haag.

Die drei Ladesäulen liefern nicht
nur Wechselstrom, sondern auch
Gleichstrom, so dass ein E-Fahr-
zeug in 30 Minuten bis zu 80 Prozent
aufgeladen sei, gibt Felix Weiss, der
seine Masterarbeit über das For-
schungsprojekt beim Partner Deer
GmbH schreibt, zur Auskunft. In der
Tiefgarage ist alles für die Elektro-
mobilität vorbereitet. Ein intelligen-
tes Lademanagement sorge dafür,
dass nur so viel Strom für die Lade-
stationen entnommen wird, wie zur
Verfügung steht, erklärt Haag. „Da-
mit wird verhindert, dass der Haus-
anschluss überlastet wird.“

Carsharing „Teil der Energiewen-
de ist auch die Verkehrswende“,
sagt Haag. Das Mobilitätskonzept
beinhaltet zur Schadstoffsenkung
Carsharing mit E-Fahrzeugen, ex-
klusiv für die 16 Wohneinheiten.
Carsharing-Dienstleister Deer hat
jetzt die beiden Fahrzeuge geliefert,
die immer wieder durch andere Mo-
delle ausgetauscht werden. Statt ei-
nen Zweitwagen zu fahren, sollten
die Bewohner auf Carsharing um-
steigen, sagt Weiss, was sich positiv
auf die Parkproblematik auswirke.
Welche Modelle sind gefragt? Wie
viele Fahrzeuge werden benötigt?
Wie ist das Nutzerverhalten? All das
wird untersucht. Der Strom soll
auch in die umgekehrte Richtung
fließen, aus den E-Carsharing-Autos
ins Gebäudenetz.

Die entwickelten Systemlösun-
gen müssen sicher und zuverlässig
sein, wenn sie eine breite Anwen-
dung finden sollen.

Emilas hat eine Größenordnung
von 3,8 Millionen Euro. Das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und
Energie übernimmt 2,5 Millionen
Euro. Das Projekt, in dem auch VDE
Renewables und Beck Automation
zu den Partnern gehören, läuft vier
Jahre bis August 2023.

Dr. Matthias Haag an der Ladestation der Carsharing-E-Autos, die jetzt für die Mehrfamilienhäuser in der Wildermuthstraße 31
und 33 geliefert wurden. Das ist ein Baustein des vom Bund geförderten Energie- und Mobilitätskonzepts. Fotos: Ralf Seidel

Der Technikraum mit den gebrauchten Batterien von E-Autos (links), die die Ladesta-
tionen mit Strom versorgen, aber auch als Speicher genutzt werden können.

Wer kommt für den Schaden auf?
Seit 2015 lagerte im Peka-Areal belastetes Abbruchmaterial – Noch ist unklar, wer die teure Entsorgung bezahlt

Von unserem Redakteur
Armin Rößler

KÜNZELSAU Nach der jüngsten Sit-
zung des Gemeinderats durfte in
Künzelsau fleißig gerätselt werden:
Was ist das für ein Tagesordnungs-
punkt, der nur nicht-öffentlich be-
handelt wird, um „Schaden von der
Stadt abzuwenden“, wie es Bürger-
meister Stefan Neumann formulier-
te? Obwohl die Mehrheit der Stadt-
räte für eine öffentliche Beratung
plädiert hatte, blieb Neumann bei
seiner Haltung und wurde dafür von
Teilen des Gremiums auch harsch
kritisiert.

Anwalt „Der Gesamtsachverhalt ist
noch nicht vollständig geklärt“, sagt
der Bürgermeister jetzt und ver-
weist darauf, dass nach wie vor der
von der Stadt eingeschaltete Anwalt

die Vorgänge untersuche. Neumann
bestätigt aber Recherchen unserer
Zeitung, dass es um das ehemalige
Peka-Areal geht, auf dem bis Mitte
2022 das Wohn- und Geschäftshaus
„Quartier an der Stadtmauer“ ent-
stehen soll. Hier sei in der Baugrube
belastetes Material entdeckt wor-
den, das bei den Abbrucharbeiten
im Jahr 2015 entstanden ist. „Das
wurde wieder eingebaut, obwohl es
nicht hätte eingebaut werden dür-
fen“, sagt der Bürgermeister. Das
fügt der unendlichen Geschichte
des Areals, seit 2007 im Besitz der
Stadt, ein weiteres, erneut trauriges
Kapitel hinzu. Dabei schien sich mit
dem Spatenstich im November 2020
endlich alles zum Guten zu wenden.

Doch nun muss das belastete Ma-
terial teuer entsorgt werden. Das
Konzept dafür habe man eng mit
dem Landratsamt abgestimmt und

ein eigens beauftragtes Fachbüro
habe bescheinigt, dass bei der aktu-
ellen Abfuhr alles „einwandfrei“ ge-
laufen sei. „Wir gucken da genau
hin“, erklärt Neumann.

„Wir wollen keine Vorverurtei-
lung“, sagt er zur „Frage der Verant-

wortlichkeiten“. Es sei „nicht so ein-
fach, diese Sachverhalte aufzuklä-
ren“. Ziel der Stadt sei, „komplette
Transparenz herzustellen“. Das
Problem: Neben dem Abbruchun-
ternehmen waren 2015 auch ein von
der Stadt beauftragtes Fachbüro

und eine Aufsicht mit im Boot. „Vie-
le haben in diesem Prozess mitge-
wirkt“, sagt der Bürgermeister. Of-
fensichtlich ist unklar, wer was ge-
tan und was versäumt hat. „Schuld-
zuweisungen helfen nichts“, meint
Neumann. Und: „Wir haben ein ho-
hes Interesse daran, diese Sache
aufzuklären.“

Nicht bestätigen will der Künzel-
sauer Bürgermeister die gerüchte-
weise im Raum stehenden Kosten
von zwei Millionen Euro, ebenso we-
nig, dass diese nach den gültigen
Verträgen die Stadt tragen müsste.
Er könne „weder die Höhe“ der Ent-
sorgungskosten bestätigen, „noch,
wer die trägt“. Er könne dazu „nichts
sagen, selbst wenn ich das wollte“.

Wie geht es nun weiter? Der städ-
tische Rechtsanwalt arbeite daran,
die Angelegenheit aufzuklären. Am
kommenden Dienstag, 13. Juli, wer-

de dann die Verwaltung zunächst
den Gemeinderat noch einmal in
nicht-öffentlicher Sitzung (ab 18
Uhr) über den aktuellen Sachver-
halt informieren, im Anschluss soll
das auch im öffentlichen Teil der Sit-
zung geschehen.

Investor Der Investor des Wohn-
und Geschäftshauses, in dem neben
dem Drogeriemarkt Müller und der
AOK auch 20 Eigentumswohnun-
gen Platz finden sollen, nimmt die
aktuelle Entwicklung gelassen. Mit
Altlasten müsse man im innerstädti-
schen Bereich immer rechnen, er-
klärt Projektleiter Christian Neu-
deck (Activ-Group) auf Anfrage.
„Wir befürchten aber keinerlei ne-
gativen Auswirkungen auf die Ver-
marktung der Eigentumswohnun-
gen, da das belastete Material kom-
plett entsorgt wurde.“

„Wir haben ein hohes
Interesse daran, diese

Sache aufzuklären.“
Stefan Neumann

Motorman Run
abgesagt

NEUENSTADT Der Motorman Run in
Neuenstadt findet auch in diesem
Jahr nicht statt. Die Veranstalter des
TSV Neuenstadt haben den für
Samstag, 11. September, geplanten
20-Kilometer-Hindernislauf durch
Matsch und Dreck jetzt abgesagt.
Als Gründe benennt das Organisati-
ons-Team die unsichere Rechtslage
und die sich ständig ändernden Inzi-
denzwerte. Eine professionelle Or-
ganisation und Durchführung des
Laufs, die den Ansprüchen der Ver-
anstalter und der Läufer und auch
der Zuschauer gerecht wird, sei
nicht möglich.

Für die bereits für dieses Jahr an-
gemeldeten Teilnehmer wollen die
Veranstalter einen Freistart für den
11. Motorman Run am Samstag,
10. September 2022, ermöglichen.
Die Anmeldung wird automatisch in
das nächste Jahr übertragen. red

Weinbauverband:
 Präsident Hohl
im Amt bestätigt

WEINSBERG Einstimmig und ohne
Gegenkandidat wurde Hermann
Hohl (65), der dem Weinbauver-
band Württemberg (WVW) seit
1991 vorsteht, von der 30-köpfigen
WVW-Vorstandschaft jetzt als Präsi-
dent wiedergewählt. Auch die Vize-
präsidenten und der geschäftsfüh-
rende Vorstand wurden ohne Ge-
genstimme im Amt bestätigt. Dem
Obersulmer zur Seite stehen weiter-
hin die Vizepräsidenten Peter Al-
brecht (Heilbronn) und Bernhard
Idler (Weinstadt). Dem geschäfts-
führenden Vorstand gehören weiter-
hin Immanuel Gröninger (Beilstein)
und Thomas Seibold (Fellbach) an.

Das Team hat viele Aufgaben auf
der Agenda. Neben der Umsetzung
einer neuen Weinverordnung und
des Biodiversitätsstärkungsgeset-
zes seien „die Folgen der Corona-
Pandemie nur schwer vorherseh-
bar“, erklärte Hohl am Freitag nach
der Wahl. Zudem erlebe die Bran-
che derzeit einem schnellen Struk-
turwandel. Die Folgen des Klima-
wandels, also etwa Spätfröste und
Unwetter, wirkten sich „erheblich
auf die wirtschaftliche Leistungsfä-
higkeit der Betriebe aus“. kra
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